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Menilitopal aus dem Bergener Steinbruch.

(Polauer Berge.)

V on W  R . Z a r t n e r .

Prof. Jü ttn er  hat im B ergen er  Steinbruch bei N iko lsb u rg  
Menilitopal gefunden. M akroskopisch  ist dieser Opal dunkelbraun, 
w achsglänzend und zeigt muscheligen Bruch. Im Dünnschlif f  ist 
seine F a rb e  gelb, durchzogen mit dunkelbraunen w elligen Sch lie­
ren. B ei gekreuzten Nikols  ist er einheitlich isotrop, er zeigt 
also keine inneren Spannungen. E in ge streu t  in der O palsubstanz 
beobachtet man vereinzelte rundliche O uarzkörner (bis o . i  mm 
groß). D ie chemische A n a lyse  ergab folgende W e rte :

S i O., =  86-22
A12Oo =  2 -—

•Fe ,O s =  3 '2 i  
C a  O — 0-62 
M g O  =  1-87
H, O — 5~Q5

99-87
spez. Gew. =  i'993-

Höhlenfunde bei Freiheit im Riesengebirge.

V on A. L i e  b u s.

I.

D as  kleine H eim atm useum  in F r e i h e i t  bew ahrt  einen 
F un d  von Knochenresten, die anläßlich einer zufälligen G rab un g 
in einer kleinen Höhle gefunden wurden, die vielleicht w ert  sind, 
allgemein bekannt gem acht zu werden. N ach  den A u ssa g en  des 
M useu m sverw alters  sind außer den hier aufbew ahrten Stücken 
noch R este  von Schädeln gefunden worden, die w egen ihrer 
Größe an Bärenschädel erinnern, die sich noch irgendw o im P r i ­
vatbesitze befinden.

D ie H öhle ist heute sehr seicht, liegt oberhalb von F r e i  
h e i t  nahe am T ou ris ten w eg e  nach der M axh ütte  am Rehorn in 
der N ähe einer kleinen Kapelle. D er  Boden der Höhle ist festes 
Gestein, von einer H öhlenfüllung von Höhlenlehm ist nichts mehr 
vorhanden. D ie H öhle liegt in einem der vielen K a lk ste in e in la ­
gerungen in den kristallinen Schiefern, die früher sehr stark  a b ­
gebaut wurden. D ie Knochen sind etw as gebräunt und sind zum 
Te ile  sehr brüchig. E s  konnten folgende Knochen und K n o ch en ­
bruchstücke festgeste llt  werden.
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II.

Meies taxus. Bodd.

i. E in Schädel, die C r i s t a  s a g  i t a 1 i s sehr schwach ausge­
bildet, sehr gut erhalten. An Ausmaßen konnten bestimmt 
w erden:
Länge vom F o r a m e n  m a g n u m  bis zu den

Alveolen der I n c i s i v i  116 .7  mm
extreme Breite über die Jochbogen 69.3 mm
Höhe der Naht zwischen B a s i o c c i . p i t a l e  

und B a s i s p h e n o i d  zur C r i s t a  s a 
g  i t t a 1 i s 38.8 mm

Breite am F o r a m e n  l a c r y m a l e  3 1 .5  mm
Breite am P r o c e s s u s  p o s t o r b i t a l i s  3 1 .6  mm
Geringste Breite hinter den P r o c .  p o s t o r ­

b i t a l e s  24.8 mm
Breite hinter den P r o c .  z y g o m a t i c u s  des

S q u a m o s u m s  50.7 mm
Länge der Fazies von dem Punkte zwischen den 

P r o c .  p o s t o r b i t a l e s  bis zur Nasen­
öffnung 39.8 mm

Länge des Gaumens bis zur Alveole des I 1 68.6 mm
Transversale Breite des F o r a m e n  m a g n u m  16.2 mm 
Eine M a n d i b u l a ,  fast die ganze Länge erhalten, im 
rückwärtigen Teile mit C o n d y  1 u s und P r o c .  c o r o n o -
i d e u s , von Zähnen nur P m 4, M x und M 2. M, schon etwas 
angekaut. Die ganze Länge vom C o n d y l u s  bis zur 
S y m p h y s e  beträgt 85.2 mm

3. Eine M a n d i b u l a  rechts, ein Bruchstück, ohne C o n d y  -
1 u s und ohne P r o c .  c o r o n o i d e u s ,  von Zähnen nur 
M, und M.,, beide wenig abgekaut.

4. M a n d i b u l a  links, P r o c .  c o r o n o i d e u s  fehlt, S y  m 
p h y  s e abgeschlagen, von den Zähnen nur Pm 4, M x und M_,.

5. M a n d i b u l a  links, fast vollständig erhalten bis zur A l ­
veole des Canins, S y m p h y s e  abgeschlagen, von den 
Zähnen fehlen alle bis auf M.,.

6. Ein A t l a s ,  vollständig erhalten.
7. Zwei E p i s t r o p h e i  vollständig.
8. Zwei C a n i n i , ein oberer der linken und ein unterer der 

rechten Seite.
9. Ein Halswirbel 3, ein Halswirbel 4.

10. Brustwirbel. E in  5., ein 7.
1 1 .  Ein Lendenwirbel 4 und ein fraglicher Lendenwirbel.
12. Eine S c a p u l a  rechts, der größte Halsdurchmesser beträgt 

19.6 mm, eine zweite, ebenfalls rechte S c a p u l a  mit dem 
Halsdurchmesser von 17 mm, beide Bruchstücke.
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13. E in H u m e r u s  links, nur das distale Ende erhalten, die 
Spange des F o r a m e n  e n t e p i c o n d y l o i d e u m  abge­
brochen, E c t o c o n d y l u s  weggeschlagen.
Ausmaße: Breite distal 26.5 mm?

Breite in der Mitte 1 1  mm

14. Ein H u m e r u s  links, proximales Ende abgebrochen, auch
sonst verletzt

Ausmaße: Breite in der Mitte 8.6 mm
Breite distal 27.9 mm

Die Angaben bei R e y n o l d s  (7) beziehen sich jedenfalls 
auf stärkere Stücke.

15. Eine rechte U l n a ,  fast vollständig, verletzt ist nur der 
P r o c e s s u s  o l e c r a n i .  Länge 106.8 mm, eine verletzte 
linke U I n a ,  weiter 3 rechte und 1 linke U l n a  mit abge­
brochenem distalem Gelenk, 2 linke Ulnae, an denen nur die 
proximalen Enden erhalten sind und 2 stark verletzte rechte 
Ulnae.

16. Ein rechter und ein linker R a d i u s ,  deren distalen Enden 
die Gelenke fehlen, wahrscheinlich beide demselben jungen 
Individuum angehörig und ein rechter R a d i u s ,  von dem 
nur das proximale Ende erhalten ist.

17. Ein rechtes Becken mit verletztem t u b e r  i s c h i a d i c u s 
und verletzter Symphyse und ein linkes Beckenfragment.

18. Ein F e m u r  der rechten Seite mit etwas verletztem dista­
lem Ende. Länge 109 mm, proximale Breite 29 mm, distale 
Breite 20.8 mm, Breite in der Mitte 9 mm.
Von einem zweiten rechten F e m u r  ist nur das proximale 
Ende vorhanden. Breite proximal 28.6 mm, Breite in der 
Mitte 9.2 mm.

19. Zwei linke T i b i a e  ziemlich vollständig.
a) b)

I^änge 94.6 mm 97.8 mm
Breite proximal 23.7 mm 26.2 mm
Breite in der Mitte 6.6 mm 7.8 mm
Breite distal 16.5 mm 18.7 mm
Außerdem liegen noch weitere Bruchstücke von F  e m o r a 
T i b i a e  vor.

20. Eine rechte F i b u l a  vollständig.

21. 2 C a l c a n e i  der rechten Seite, vollständig erhalten.
22. M e t a c a r p a l i a  1 Stück Mc 2 links,

2 Mc 2 rechts
2 Mc 4 links
1 Mc 4 rechts
1 Mc 5 rechts alle gut erhalten.
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23. M e t a t a r s a l i a  1 Stück Mt 2 rechts,
2 Mt 3 links
1 Mt 3 rechts
I Mt 5 links, ebenfalls alle gut

erhalten.
Felis cf. magna Bourgn.

Ein H u m e r u s  Bruchstück, das etwa der distalen Hälfte 
entspricht. E s  konnten einige Maße genau abgenommen 
w erden ; sie sollen hier mit den analogen Angaben bei 
W o l d r  i c h  (8 II)  S. 244 ff. verglichen werden.

bei Woldrich.
Größte Breite der Gelenkrolle . 16.5 mm 16.6
Größter Querdurchmesser a. d. Condyli 23.3 mm 24.5
Querdurchmesser der Diaphyse 8.2 mm 9.—
Geringste Dicke der Gelenkrolle 7.2 mm 7.—

Die Übereinstimmung der Maße ist sehr groß, so daß die 
Wahrscheinlichkeit an Größe gewinnt, daß es sich um diese Art 
hier handelt, besonders wenn man einige Angaben W o 1 d r i c h s 
über F. f e r a damit vergleicht (8 II.) S. 243 f.

Größte Breite der Rolle 13.5 mm,
Breite an der C o n d y l i  21  mm.

K a f k a  (2) vereinigt F  f e r a ,  F  m i n 11 t a und F.  m a g n a  
miteinander unter der Bezeichnung F. c a t u s.

Vulpes alopex L.
1 gut erhaltener Calcaneus.

Lupus sp.?
Von einer Tibia dürfte der proximale Teil einer Lupusart 
angehört haben.

Lepus cf. variabilis Pallas.
Eine Tibia links, Länge 140.5 mm, bei Woldrich (8 I.) lie­
gen Angaben vor von 142, 138, 142 mm, gegenüber L. t i - 
m i d u s 149 mm, wobei noch der Umstand in Betracht zu 
ziehen ist, daß bei L . v a r i a b i l i s  stets die Hinterfüße 
kürzer sind als die Vorderfüße. Die bei dem vorliegenden 
Exem plar gemessene Länge fällt vollständig in die Variati­
onsbreite von L. v a r i a b i l i s .
Außerdem gehört ein M e t a t a r s a l e  3 dieser Form an. 

Cervus capreolus.
Zwei Maxillenhälften eines jungen Tieres, die zusammen­
gehören.

Capra sp.
Eine M a n d i b u l a  mit Milchgebiß.
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Erinaceus.
Eine M a n d i b u 1 a mit P m 4, M lt M 2.

Lagopus sp.
1. Ein linker H u m e r u s ,  von dem die Ausmaße bestimmt 
werden konnten, sie sollen hier mit denjenigen bei Wold- 
rich (8) und bei Liebus (5, 6) verglichen werden.

Liebus (6) 

62-5, 63.—
i/-—, 16-—

I3-—, i i -3 
6-8, 5-9

Bei Lambrecht (3) finden wir S. 282 für L . a 1 b u s die Länge 
mit 56, 57, 58— 67 angegeben, derselbe Autor gibt (4) Seite 
425 als Humeruslänge f. L . l a g o p u s  63 mm an,
2. Ein Sternum könnte auch zu L a g o p u s  gehören.

Woldrich (8 1) Woldrich (8 II) Liebus (5)

Länge . 63-4 58 6o-8, 59 58-5
proxim. Breite I4'5 16-2 > 16- 157 , i 6'4
distale Breite n -8 II' 11 5 io -8
Breitei.d. Mitte 6.5 5-8

Auffallend ist das starke Vorherrschen von M e i e s  t a x  u s, 
die Höhle .scheint eine Zeitlang als Dachsbau gedient zu haben, 
für die Charakterisierung der Gesamtfauna hat das Vorkommen 
aber keine Bedeutung, wenig Wert haben auch die sicher rein 
zufälligen Funde von V u l p e s ,  L u p u s  und C e r v u s  c a - 
p r e o l u s ,  auch das Vorkommen der Kieferfragmente von 
C a p r a ist nicht entscheidend, da das Auftreten dieser Form  im 
Riesengebirge jedenfalls sehr spät erfolgt und eine V e r ­
schleppung durch Menschenhand in allerjüngster Zeit nicht aus­
geschlossen ist, besonders da bei der seinerzeitigen Ausgrabung 
der Höhle auf die Lagerung der Knochen keine Rücksicht ge­
nommen worden ist. Der Umstand, daß der eine Vogelhumerus 
in seinen Ausmaßen in die Variationsbreite von L a g o p u s  
fällt, mit einer gewissen Hinneigung zu L. l a g o p u s  oder L. 
a l b u s ,  ist schwerwiegender, da er die Annahme eines kälteren 
Klim as rechtfertigen würde, wenn auch anzunehmen ist, daß 
L a g o p u s  im Gebiete des Riesengebirges sich sicher länger 
erhalten hat als im Flachlande. E s  wäre dies ein Punkt, der 
die Möglichkeit nicht ausschließen würde, hier an ein Glazial 
relikt zu denken. Ein weiterer schwerer zu wertender Umstand 
ist der Fund eines F  e 1 i d e n - Humerus, da hier die wenn auch 
spärlich abzunehmenden Ausmaße so deutlich auf die eiszeitliche 
F e l i s  m a g n a  Bourg. hindeuten und nicht auf F e l i s  f e r a , 
die im Riesengebirge sicher noch in der allerjüngsten Zeit wild 
gelebt hat. Auch die Ausmaße der L  e p u s - Tibia, die so ein­
deutig für L . v a r i a b i l i s  und nicht für L . t i m i d u s spre­
chen, fallen als Argumente für die Frage  ins Gewicht, ob wir es 
mit ganz rezenten Knochenresten zu tun haben, oder ob hier
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Absätze der letzten Eiszeit oder zum mindesten solche der un­
mittelbaren nacheinszeitlichen Klimaverschlechterungen vor­
liegen.

Sollte es einmal gelingen, die Bärenschädel, die bei der A u s­
grabung von privater Hand entfernt wurden und sich irgendwo 
im Privatbesitz befinden, zu untersuchen, so kämen wir der L ö ­
sung der Altersfrage wesentlich näher. Diese vorliegende kleine 
Mitteilung soll die Aufmerksamkeit der Fachkollegen und Inter­
essenten auf diesen Fund lenken und ihn der Vergessenheit 
entreißen.
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22. Bericht über die Tätigkeit der ornithologischen 
Station „Lotos“ in Böhm.-Leipa (vormals Liboch 

a. d. Elbe) für das Jahr 1936.

Mit Unterstützung des Verbandes Deutscher Jäger St. Hubertus.

Von Karl  Richter.

Dank der mühevollen und erfolgreichen Mitarbeit der Beringer und 
Beobachter war es der ornithologischen Station Lotos im vergangenen 
Jahre wieder möglich geworden, ihrem Ziele, der vogelkundlichen Durch­
forschung unserer Heimat, mit be-sonderer Berücksichtigung des Vogel­
zuges. näherzukommen.

Die Beringungstätigkeit ergab 7972 Beringungen gegen 4489 im 
Jahre 1935. Über 200, ebenfalls im Jahre 1936 durchgeführte Beringun­
gen konnten in den Bericht nicht mehr aufgenommen werden, da die 
betreffenden Mitarbeiter die Listen zu spät eingesandt hatten. Die Zahl 
der beringten Vögel ist wohl etwas zurückgegangen, doch wurde durch 
Massenberingung einzelner Vogelarten (Star 1087, Erlenzeisig 715, Lach-
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